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(Es gilt das gesprochene Wort)

FAGELAPCAFA = Fachangestellte Gesundheit Lehrabschlussprüfung Christian Amsler Festansprache
Liebe junge Berufsleute, liebe Fachangestellte Gesundheit, 
Liebe Eltern, Göttis und Omas und Gäste
Geschätzte Lehrpersonen, Lehrmeisterinnen und Expertinnen, 

Warum halten eigentlich Politiker, - im heutigen Fall der Schaffhauser Erziehungsdirektor, Festansprachen zur Diplomierung? Weil man das einfach so macht? Weil das zum guten Ton gehört? Weil die Prüfungsleitung dazu einlädt und auch findet, dass dies einfach zu einem feierlichen Akt dazugehöre?

Nun, Susanne Hagen mich schon sehr früh angefragt, ob ich das machen würde, nachdem ich letztes Jahr verhindert war und genau zur gleichen Zeit im gleichen Haus zu den Technikern gesprochen habe. 
Und weil ich immer gerne einen Arbeitstitel über meine Ansprache setze, habe ich spontan den Titel FAGELAPCAFA setzen (Wolke mit Schriftzug zeigen). Das tönt gut und ist mystisch und spannend und weckt Neugierde. Doch das Kürzel ist ganz schnell aufgelöst und ganz simpel: Das heisst nichts anderes als Fachangestellte Gesundheit Lehrabschlussprüfung Christian Amsler Festansprache
Also wissen Sie: Als Diplomfeierredner sollte man sich nicht der Illusion hingeben, dass die Diplomandinnen und Diplomanden nach zwanzig Jahren noch wissen, wer der Redner an ihrer LAP Feier war und auch noch was der gesagt hat.

Nun, ich mache nun einen zaghaften Versuch, die Wahrscheinlichkeitsquote des sich Erinnerns zu erhöhen.

Nun, das war doch der, 

· der sich einen gelben Paradieskleber während der Rede auf die Brust geklebt hat…

· der plötzlich einen Kuckuck nachgemacht hat

· oder der die Frechheit hatte einen unangenehm langen Moment lang nichts zu sagen.

Tut gut, einfach mal Stille, Leere und das berühmte Nichts. Braucht aber auch Mut!

Nun, das reicht noch lange nicht aus. Sie werden mich bereits in 10 Jahren vergessen haben. Das macht auch nichts. Denn schliesslich sollen Sie heute im Zentrum unseres Interesses stehen! 
Fachangestellte Gesundheit - eine faszinierende Berufswahl: 
Sie begleiten, pflegen und betreuen hilfsbedürftige Menschen während Erkrankungen und in ihrem Alltag. Als FAGE sind Sie für verschiedene Aufgabenbereiche verantwortlich. Sie übernehmen medizinaltechnische Verrichtungen, wie das Messen des Blutdrucks und Verabreichen von Medikamenten. Administrative Arbeiten gehören ebenso zu Ihren Aufgaben. Sie leisten einen wichtigen Teil im Pflegeauftrag und arbeiten eng mit anderen Fachleuten aus der Pflege und weiteren Berufsgruppen zusammen. Auf einen einfachen Nenner gebracht: Sie übernehmen Verantwortung!
Wenn ich von Verantwortungsübernahme spreche, stellt sich eine grundsätzliche Frage: Wofür denn sollen wir, und sollen Sie insbesondere in ihrem beruflichen Umfeld Verantwortung übernehmen? Ich sag es kurz: dafür, dass der Mensch ein Mensch bleibt. Ich will Ihnen das unter zwei Gesichtspunkten erläutern. Ihre Tätigkeit im Pflegebereich wird u.a. als personale Dienstleistung beschrieben. Damit meinen die Fachbegriffsdienstleister solche Dienste, die an Personen vollzogen werden. Wenn Sie eine Wunde verbinden, erbringen Sie eine solche Dienstleistung an der verwundeten Person. So weit, so gut. Und so weit, so schlecht. Warum dies? Sie kennen die Zwänge in Ihrem Arbeitsfeld besser als ich: Personalknappheit, Kostenwahrheit bzw. Vollkostenrechnung, zergliederte berufliche Tätigkeiten, die administrativ erfasst und abgerechnet werden müssen. Diese Phänomene werden durch die angekündigten Fallpauschalen verstärkt. Was dann oft zu kurz kommt, sind die Dienstleistungen, die sich an die Person als ganze richten, auf ihre Bedürfnisse nach Zuwendung, nach einem Gespräch, vielleicht nur einem Lächeln. Damit ergibt sich für Sie – ohne Ihr Wollen – eine Situation, in der das Spital mit einer Autogarage vergleichbar ist. Dort geht es um maschinenbezogene Dienstleistungen. Das Ziel des Kontraktes, mit dem sie in Gang gebracht werden, besteht in Folgendem: Erhaltung oder Wiedererreichen der Funktionsfähigkeit der Maschine. Sie sehen die Ähnlichkeit zu den Patienten, zu den Patientinnen. Die an ihnen vollzogenen Dienstleistungen werden unter dem bestehenden Kostendruck tendenziell so erbracht, als ob man ein technisches Problem mit technischen Mitteln zu lösen habe.

Wissen Sie, ich bin auch mit meinem Pädagogenherz sehr beeindruckt, dass Sie diesen verantwortungsvollen Beruf FAGE gewählt haben. Sie fokussieren auf die Menschen!

· Sie brauchen Freude am Umgang mit Menschen 

· Für Ihren Job braucht es psychische Stabilität und hohe Belastbarkeit 

· Sie müssen fit und gesund und in guter körperlicher Konstitution sein 

· Von Ihnen werden hohes Verantwortungsbewusstsein, ein ausgeprägtes Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit, Konfliktfähigkeit und Kommunikationsfähigkeit verlangt.
· Sie haben aber auch einen Job, der nahe gehen kann, nahe ans Herzen, nahe an die Seele. Und darum brauchen Sie auch die Fähigkeit, sich abgrenzen zu können.
Sagte doch schon der alte Paracelsus: „Die beste Medizin für den Menschen ist der Mensch. Der höchste Grad dieser

Arznei ist die Liebe“. Mein Appell also lautet: Übernehmen Sie, trotz der Sperrigkeit des Systems, die Verantwortung dafür, dass der kranke Mensch durch die Art Ihrer Pflege ein Mensch bleibt.
Sie sind gut darauf vorbereitet, verantwortungsvoll in Ihre Arbeit einzusteigen. Sie werden mit den Patienten und Patientinnen sprechen, über ihre Sorgen, ihre Nöte, aber auch ihre Freude, wenn die Heilung Fortschritte macht. Sie werden in der Beurteilung Ihrer Aufgaben Kriterien der Nachhaltigkeit befolgen, also die Person als ganze, ihr Umfeld oder ihre Ökologie und durchaus auch wirtschaftliche Faktoren berücksichtigen. Und Sie werden immer wieder Ihre Arbeit kritisch reflektieren, sich beispielsweise fragen: "Wie hätte denn ich es gerne, wenn ich da läge?"

Sie haben sich der Herausforderung Ihrer Ausbildung mit Erfolg gestellt und Ihr Ziel erreicht. Ich gratuliere Ihnen ganz herzlich zum bestandenen FAGE Diplom.

Es stellt sich aber auch die Frage, ob das fachliche Wissen, das Sie sich in den letzten Jahren angeeignet haben, genügt?

Der römische Philosoph Seneca hat gegenüber der schulischen Ausbildung provokativ bemerkt, dass es im Leben Wichtigeres gäbe, als möglichst viel Wissen anzuhäufen, nämlich ein guter Mensch zu sein.

Um diese Provokation zu verstehen, müssen wir der Frage nachgehen, was unter "Wissen" oder "Lernen" gemeint ist. Unter "Lernen" ist mehr als die kognitive Aneignung von Inhalten gemeint. Für das Leben lernen heisst dann nicht nur, den Kopf intellektuell zu bilden. Zum Lernen gehört der Erwerb von sozialen und moralischen Kompetenzen, der Erwerb eines politischen Bewusstseins, um so ein vollwertiges Mitglied der Gesellschaft zu werden.

Menschen ohne Urteilskraft vegetieren dahin, Sie haben kein oder dann ein eindimensionales Weltbild. Für die Kommunikation wirkt sich eine solche Voraussetzung katastrophal aus. Der Informationsaustausch, der zu einer gemeinsamen Urteilsbildung führen soll, fehlt. 

Die FAGE Ausbildung hat Ihnen das Fundament gelegt, dazu ist sie verpflichtet. Doch der materielle Wissenshorizont genügt nicht, gefordert ist die persönliche Auseinandersetzung. - Und zu dieser persönlichen Auseinandersetzung fordere ich Sie auf! Nur: Was ist der Massstab meines Handelns und Denkens?

Ich gebe Ihnen eine einfache Antwort: Der Massstab ist ganz allein und ganz einfach der Mensch, der Massstab ist die Menschenwürde. Halten Sie sich an dieses Kriterium.

Die Gesellschaft braucht Sie. Wir brauchen Sie in der anspruchsvollen Arbeit im Gesundheitswesen. Wir brauchen Sie aber auch in unserer Gesellschaft als kritische, aufmerksame und teilnahmswillige, nicht teilnahmslose, Pesönlichkeiten im Alltag.

Dank unserem weiterführenden und durchlässigen Bildungssystem stehen Ihnen Tür und Tor offen für eine aufbauende Laufbahn.

Einige von Ihnen haben diesen Entscheid bereits getroffen und gehen in die nächste Ausbildung.

Geniessen Sie den heutigen Abend mit Ihren Familien und Freunden. Ich wünsche Ihnen Glück, Erfolg und Befriedigung. 

Sie prägen Schaffhausens Zukunft mit - Sie sind wesentlicher Bestandteil des kleinen Paradieses Schaffhausen und ich bin überzeugt - 

Sie können das!
